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Hallo Ihr Lieben,

diese Woche ist nur ein Langnäserich gekommen, aber bei ihm freuen wir uns ganz besonders, weil
er soooo lange warten musste.

KRIT der heute sein Schwänzchen schon nicht mehr so trägt ;-)

Er litt im Tierheim Höllenqualen und kam überhaupt nicht aus seinem Schneckenhaus, deshalb durfte
er nach einiger Zeit in eine spanischen Pflegefamilie umziehen und da auf seine Ausreise warten.

Die spanische Pflegefamilie hat sich sehr sehr lieb um ihn gekümmert und hat ihm einen zwei Seiten
langen Brief mit gegeben, in dem alle seine Vorzüge und auch seine Restängste genau beschrieben
sind.

Wir sind sicher, dass uns das sehr helfen wird, dass er auch hier bald Pfote fasst und bald wieder ein
fröhlicher, selbstbewusster Junge wird.

Willkommen in Deutschland !
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Eine unserer Adoptionsfamilien hat in einem Tierheim SAY entdeckt und in Pflege genommen.
Nun suchen sie für den Nasenbären ein schönes Zuhause …

Say ist ein ca 2-jähriger, kastrierter Rüde. Er kam an Ostern 2009 als Pflegehund in unserer
Menschen- und Hundefamilie, er fügte sich sogleich problemlos ein. Er zeigt Menschen und unseren
Hunden gegenüber keinerlei aggressives Verhalten. Er ist im Haus sehr ruhig, liegt viel im
Hundekörbchen, manchmal auch auf dem Sofa. Wenn man die Küche verlässt, schleicht er allerdings
heimlich hinein um zu schauen, ob man nicht zufällig etwas Essbares vergessen hat wegzuräumen,
so verschwanden sogar schon Erdbeeren auf geheimnisvolle Weise....

Say ist ein sehr freundlicher Hund, der sich durch nichts aus der Ruhe bringen lässt, egal ob die
Kinder an ihm vorbeiflitzen, oder einer der Hunde bellt, er schläft selig weiter. Hört er allerdings das
Klappern der Autoschlüssel oder das Klirren der Leinen, steht er sogleich wedelnd neben einem und
will unbedingt mit.

Auf den Spaziergängen ist er sehr lauffreudig und temperamentvoll, er rennt für sein Leben gerne um
die Wette. Wie jeder Galgo zeigt er Jagdtrieb, wobei er in sicherem Gelände problemlos abgeleint
werden kann, er kommt auf rufen voller Freude angerannt, wobei er sich auf Grund seiner hohen
Geschwindigkeit schon mal etwas weiter entfernt.
Say fährt gerne Auto und bleibt mit unseren Hunden einige Zeit auch alleine zu Hause.

Wegen einer alten Verletzung belastet Say sein linkes Hinterbein ganz selten, meistens hüpft er auf 3
Beinen durch die Gegend. Es schränkt ihn in seiner Lauffreude überhaupt nicht ein. Selbst das
Treppensteigen klappt nach anfänglichen Schwierigkeiten problemlos. Durch seine
Menschenbezogenheit eignet sich Say auch gut als Einzelhund.

Say ist ein treuer, liebenswerter, selbstbewusster und fröhlicher Gefährte für Menschen die mit dem
Herzen sehen. Er wartet bei seiner Pflegefamilie im Raum Heilbronn auf SEINE Menschen.

Kontakt:Familie Neubacher, eMail: a.m.neubacher@online.de

Bitte wendet Euch bei Interesse ausschließlich an die angegebene Kontaktadresse.
Danke !
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Eine sehr traurige Geschichte …
10 Jahre lang waren FENG und SHUI in Spanien vermittelt, jetzt sind sie im Tierheim …

Gibt es irgendwo ein Plätzchen für die zwei kastrierten, sehr netten Jungs, damit sie ihr Leben nicht im
Tierheim beenden müssen? Die Zwei sollten keinesfalls getrennt werden. Mit Artgenossen verstehen
sie sich gut. Katzentest muss noch gemacht werden und auf die Blutwerte warten wir noch. Sie wirken
aber durchaus gesund (wenn auch etwas ungepflegt).
Wer helfen kann/möchte, bitte an die zuständige Regionalbetreuerin (Kontaktseite) wenden.

Leider gibt es auch diese Woche wieder eine sehr traurige Nachricht

TANIS – die Hündin von Elke (der ALBA-Vertretung in Deutschland, elke.weinberg@gmx.de ), die
Viele von Euch ja kennen, ist am Donnerstag völlig überraschend verstorben. Elke ist völlig verzweifelt
und wir trauern mit ihr um einen großartigen Hund.

Leb wohl Tanis !
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"Kampfhund"-Debatte in Niedersachsen

Wie die Hannoversche Allgemeine Zeitung am 11. Mai 2009 berichtete, hat eine Beißattacke zweier
Rottweiler eine neue Diskussion um sogenannte Kampfhunde angestoßen. Landwirtschaftsminister
Hans-Heinrich Ehlen (CDU) teilte am 11. Mai mit, sein Ressort arbeite an einem neuen Hundegesetz.

Zwei nicht angeleinte Tiere hatten am Sonnabend, 9.5.09, auf einem Fußweg in Hildesheim zwei fünf
und zwei Jahre alte Mädchen und deren Mutter schwer verletzt. "Der grauenhafte Vorfall zeigt allzu
deutlich, dass wir auch Einschränkungen für Hundehalter in Kauf nehmen müssen", sagte der
Minister. Gedacht sei an verpflichtende Wesensprüfungen - nicht für bestimmte Rassen, sondern für
Hunde mit einer Mindestgröße und ab einem bestimmten Gewicht. Außerdem solle einigen
Personengruppen, etwa verurteilten schweren Gewalttätern, Alkoholikern oder Drogensüchtigen, die
Haltung großer Hunde verboten werden.

Seit 2003 wird ein Wesenstest bei Hunden nur dann verlangt, wenn sie dem Veterinäramt als auffällig
aggressiv gemeldet wurden. Im Jahr zuvor hatte das Oberverwaltungsgericht Berlin eine schärfere
Verordnung der damaligen SPD-Regierung gekippt. Diese hatte Verhaltensprüfungen für vier als
gefährlich eingestufte Hunderassen vorgeschrieben: Pitbull-Terrier, Staffordshire-Bullterrier, American
Staffordshire-Terrier und Bullterrier. Die Richter meinten, dass die Einschränkungen für die Besitzer
eines Gesetzes bedurft hätten, zumal die besondere Gefährlichkeit bestimmter Rassen nicht
wissenschaftlich gesichert sei. Der neue Landwirtschaftsminister Ehlen strich daraufhin die
Rassevorgaben ganz.

Die SPD im Landtag warf ihm dies am Montag vor. "In fast allen Bundesländern gelten Rasselisten",
sagte der bei der SPD für den Tierschutz zuständige Abgeordnete Ronald Schminke. Der
niedersächsische Landwirtschaftsminister trage die politische Verantwortung für die "immer wieder
vorkommenden Unfälle mit Kampfhunden".

Ehlens Sprecher Gert Hahne betonte indes, das neue Gesetz solle möglichst schnell im Konsens mit
den anderen Fraktionen auf den Weg gebracht werden. Da das Rassekriterium zu "bizarren
Diskussionen" geführt habe und ein erneutes Scheitern vor Gericht unbedingt zu vermeiden sei,
kämen Größe und Gewicht der Hunde als neuer Maßstab für den Wesenstest in Betracht.
"Größere Hunde machen größere Verletzungen." Diese Überlegungen gebe es im Ministerium, seit
im vergangenen halben Jahr gehäuft brutale Hundeübergriffe auf Menschen zu verzeichnen seien.
Möglichst vor der Sommerpause wolle man eine politische Einigung im Landtag erzielen und dann mit
Wissenschaftlern und Medizinern die Bedingungen erarbeiten.

Der Vorsitzende des Deutschen Rassehunde-Verbandes in Wolfenbüttel, Gerhard Christians, stimmte
den Plänen im Grundsatz zu. Für entscheidend halte er die Eignung des Hundehalters, sagte er am
Montag. "Sinnvoll wären verpflichtende theoretische und praktische Halterprüfungen." Die Kraft der
Hunde spiele aber ebenfalls eine wichtige Rolle. "Auch kleine Hunde beißen", sagte er. "Aber so wie
große verletzen sie nicht."

Bitte protestieren Sie mit uns gegen die Pläne der Niedersächsischen Landesregierung und schreiben
Sie uns Ihre Meinung. Unser Regionalteam Seevetal hat ein Protestbuch unter www.hundelobby-
seevetal.de eingerichtet.

Quelle: http://www.haz.de/Nachrichten/Panorama/Uebersicht/Land-verschaerft-Gesetz-nach-
Beissattacke

Anmerkung: jeder Galgo wäre dann ein „größerer Hund“ und könnte von neuen hirnrissigen Gesetzen
genau so betroffen sein. Also denkt bitte nicht „das betrifft mich nicht“. Wehret den Anfängen !!!!
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Die GALGO-HILFE eV setzt sich bundesweit für Windhundausläufe ein.

Auf den von der uns organisierten Windhundauläufen dürfen alle Windis & deren Freunde rennen,
spielen, toben oder einfach nur vom Rand aus zuschauen. Jedem so wie er es mag! Hier kann man
sich als Windhundbesitzer informieren und austauschen. Alle Hunde die ein Zuhause suchen
(vereinsübergreifend!!), sind mit einem roten Halstuch gekennzeichnet.

Auf unserer HP findet ihr „die Menschen hinter der GALGO-HILFE eV” – Gesichter zu den hier
erwähnten Namen.
(Diese Seite befindet sich noch im Aufbau – es dauert noch etwas bis alles sortiert und online ist!)
Wir möchten uns bei allen engagierten Helfern, die dazu beitragen diese Treffen möglich zu machen,
bedanken!! DANKE!

• COESFELD

*** NEUERÖFFNUNG ***

Am SONNTAG, den 21.06.2009, treffen wir uns ERSTMALIG in COESFELD auf der 20.000 m2
großen Wiese!

Freiherr-vom-Stein-Kaserne, Flamschen 60, 48653 Coesfeld – Wir beginnen ab 14:00 Uhr

Von 14:00-15:00 Uhr ist der Auslauf NUR für die unsicheren, aber rennfreudigen Hunde frei: Hunde
mit Handicaps, Hunde die sich nicht wohl fühlen in schnelleren, großen Gruppen zu laufen und die
Welpen! Alle nur im Ansatz attackierende Hunde, ebenso die Mobber werden wir bitten anzuleinen
und die Stunde abzuwarten (Keine Flexleinen!).

Ab 15:00 Uhr haben die schnellen, unerschrockenen Hunde Vorfahrt. Bitte achtet ab 15:00 Uhr auf
eure unsicheren Hunde! Fällt uns hier ein stark verunsicherter Hund auf, werden wir die Besitzer
bitten, gegebenenfalls den Hund anzuleinen (Keine Flexleinen!). Wiederholtes Mobben ist allerdings
auch hier nicht erwünscht.

Bitte beachtet die Regeln! Ihr findet sie unter <http://www.galgo-hilfe.de>, unter AKTUELL, unter
WINDHUNDAUSLAUF.

Der Besuch der Wiese erfolgt auf eigene Gefahr – wir bitten alle Besucher auf ihre Hunde zu achten
und Mobbing und Rudelbildung SOFORT zu unterbinden!

Mehr Infos, Wegbeschreibung beim Coesfelder-Wiesenteam Barbara, Ilse & Co: barbara@boneko.de

*** WEITERE WINDHUNDAUSLÄUFE DER GALGO-HILFE eV***

• GLADBECK

Ab jetzt JEDEN SONNTAG! Treffen in Gladbeck auf der ca 18.000 m2 Wiese!
Wechsel im Wiesenteam: Heike Hertger wird in Zukunft den Auslauf in Gladbeck leiten.
DANKE liebe Heike!

Wir suchen noch Verstärkung fürs Wiesenteam Gladbeck – bitte bei Heike melden.
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Wir beginnen um 13.30 Uhr (bitte NICHT VORHER auf die Wiese kommen.
Von 12:30 Uhr bis 13:30 Uhr findet der Angsthundtreff der GALGO-HILFE eV statt, dies ist eine
geschlossene Gruppe und bedarf vorheriger Anmeldung).

Von 13:30-14:30 Uhr ist der Auslauf NUR für die unsicheren, aber rennfreudigen Hunde frei:
Neulinge, Hunde mit Handicaps, Hunde die sich nicht wohl fühlen in schnelleren, großen Gruppen zu
laufen und die Welpen! Alle nur im Ansatz attackierende Hunde, ebenso die Mobber werden wir bitten
anzuleinen und die Stunde abzuwarten (Keine Flexleinen!).

Ab 14:30 Uhr haben die schnellen, unerschrockenen Hunde Vorfahrt. Bitte achtet ab 14:30 Uhr auf
eure unsicheren Hunde! Fällt uns hier ein stark verunsicherter Hund auf, werden wir die Besitzer
bitten, gegebenenfalls den Hund anzuleinen (Keine Flexleinen!). Wiederholtes Mobben ist auch hier
nicht erwünscht.

Um 17:00 Uhr ist der Auslauf beendet.

Mehr Infos, Wegbeschreibung beim Gladbecker-Wiesenteam Heike & Co: heike.hertger@gmail.com

• ULM

Termine für die Treffen auf der Ulmer Wiese!

Danke an das Ulmer TEAM: Im Oktober werden es drei Jahre Windhundauslauf der GALGO-HILFE
eV !! DANKE!!

• Samstag 27.06.09 ab 15:00 Uhr

• Samstag 04.07.09 ab 15:00 Uhr

• Samstag 18.07.09 ab 15:00 Uhr

• Samstag 25.07.09 ab 15:00 Uhr

• Samstag 08.08.09 ab 15:00 Uhr

Mehr Infos, Wegbeschreibung beim Ulmer-Wiesenteam Sanny, Sybille, Jens, Claudia & Ulrike:
galgohilfesued@aol.de

• BERLIN

Jeden ersten Sonntag im Monat ab 12 Uhr treffen sich im Pfötchenhotel Resort Berlin, Birkenallee
10 –11, 14547 Beelitz, Berlins Windhunde.
Das heißt Detlef & Roswitha trommeln mit Hilfe von Tina an dem Tag alles was eine lange Nase hat
Dort zusammen, zum gemeinsamen Austausch und Rennen:
Ein tolles Gelände mit Wiese, Strandsand und Wasser, alles gut und sicher umzäunt.

Mehr Infos, Wegbeschreibung beim Berliner-Wiesenteam Roswitha, Detlef & Co:
roswitha-ulrich@versanet.de

WIR WÜNSCHEN EUCH VIEL SPASS!!

Herzliche Grüße von Ursula Löckenhoff & Team
der GALGO-HILFE e.V. / www.galgo-hilfe.de
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Weltweit erste Airline für High-Society-Tiere
Berliner Morgenpost v. 17.6.2009:

Vom Jet Set zum Pet Set: In den USA geht jetzt die erste Fluggesellschaft für Haustiere an den Start.
"Pet Airways" wirbt mit exklusiven Reisekomfort für anspruchsvolle Vierbeiner. Zu den Aufgaben der
"Pet Attendants" (Tier-Stewardessen) zählt unter anderem, den Passagieren regelmäßig die Notdurft
zu ermöglichen.

Exklusiver Reisen: Bei "Pet Airways" werden die Tiere in kompfortablen Einzelabteilen untergebracht.
Es fehlt an nichts, wenn Bello oder Mieze demnächst allein auf Reisen gehen: Die erste
Fluggesellschaft für verwöhnte Haustiere in den USA steht kurz vor ihrem Jungfernflug. Vom
Kleinflughafen Teterboro bei New York will „Pet Airways“ ab Juli Hunde und Katzen auf Linienflügen
über den Kontinent transportieren. Herrchen und Frauchen müssen für die kleinen Passagiere 149
Dollar (etwa 110 Euro) zahlen - pro Einfachflug.

„Wir haben Pet Airways gegründet, um den Tieren eine sichere und bequeme Reise zu ermöglichen“,
sagt Airline-Chefin Alysa Binder.Die Idee für die neue Luftfahrtgesellschaft kam der Unternehmerin
und ihrem Mann Dan Wiesel aus eigener leidvoller Erfahrung. Immer wieder habe es Probleme
gegeben, wenn Zoe, der Jack-Russell-Terrier des Ehepaars, längere Flugstrecken in den USA
zurücklegen sollte, berichtet Binder. Bei „Pet Airways“ ist alles auf die vierbeinigen Passagiere
abgestimmt: An Bord der Beechcraft-1900-Maschine, die normalerweise 19 Menschen aufnehmen
kann, sind 50 Tierboxen für Hunde und Katzen installiert. „Es gibt zwei Piloten und einen Tier-
Begleiter, der nach dem Rechten sieht“, sagt Binder.

Zu den Aufgaben der „Pet Attendants“ (Tier-Stewardessen) zählt es, den Passagieren regelmäßig die
Notdurft zu ermöglichen. „Pinkel-Pausen sind sehr wichtig für das Tier“, heißt es auf der Website des
Unternehmens. „Pet Airways stellt sicher, dass die Tiere unterwegs regelmäßig Pipi machen können.“
Alle 15 Minuten begutachte der „Pet Attendant“ die Reisenden, um sich deren Wohlergehens zu
vergewissern. „Nach der Landung werden die Tiere in die 'Pet Lounge' gebracht, wo sie abgeholt
werden können."

Die US-Luftaufsichtsbehörde FAA hat keine Einwände gegen die neue Airline. „Tiere wurden schon
immer in Flugzeugen befördert, zum Beispiel Pferde“, sagt FAA-Sprecherin Elizabeth Cory. Das Neue
an „Pet Airways“ sei vor allem, dass das Unternehmen exklusiv für Reisen von Haustieren antrete.
„Das Wichtigste für uns ist es, dass die Tiere während des Flugs sicher an ihrem festen Platz sind“,
sagt Cory. Und daran, dass die Sicherheitsstandards erfüllt werden, habe die FAA keine Zweifel.
Die ersten Ziele von „Pet Airways“ sollen neben New York die Metropolen Washington, Chicago,
Denver und Los Angeles sein.

Einen Markt für Alysa Binders Luftfahrtgesellschaft scheint es durchaus zu geben. Schätzungen
zufolge begeben sich in den USA jedes Jahr 76 Millionen Tiere auf die Reise, zwei Millionen von
ihnen im Flugzeug. Etwa 5000 Tiere erleiden jedes Jahr bei Flugreisen Verletzungen, sagen
Tierschützer. In den komfortablen Einzelabteilen von „Pet Airways“ sind die Tiere wohl sicher, das
Ganze hat aber auch seinen Preis: Die Tickets sind teurer als so manches Schnäppchenangebot für
menschliche Passagiere.

http://www.morgenpost.de/wissen-und-
technik/article1113899/Weltweit_erste_Airline_fuer_High_Society_Tiere.html

Kind spült Welpen im Klo herunter

Ein Welpe hat in Großbritannien einen unfreiwilligen Ausflug in die Kanalisation überlebt, nachdem ein
Kind ihn versehentlich in der Toilette heruntergespült hatte.

Feuerwehr und Tierschützer konnten nicht helfen, erst als ein Klempner konnte den Welpen retten.
Und das Tier trägt jetzt den Firmennamen.
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Der vierjährige Daniel Blair wollte den eine Woche alten Cockerspaniel-Welpen nach dem Spielen im
Garten eigentlich nur waschen, wie der „Daily Mirror“ berichtete. Leider suchte er sich für die
Säuberungsaktion die Kloschüssel aus und drückte die Spülung. Das Tier wurde fortgespült und
landete in einem Abwasserrohr.

Der von Daniels Mutter alarmierten Feuerwehr und Tierschützern gelang es nicht, den Hund zu
befreien. In ihrer Not rief die verzweifelte Mutter einen auf Rohrreinigung spezialisierten Klempner.
Dieser fand den Hund rund 20 Meter vom Haus der Blairs entfernt auf dem Rücken liegend in einem
Abwasserrohr. Nach vier Stunden konnte der Welpe schließlich befreit werden. Der Hund wurde nach
seiner Rettung auf den Namen der Klempnerfirma „Dyno“ getauft.

Der vierjährige Daniel entschuldigte sich: „Das tue ich nie wieder.“

AOL 15.6.09

Hühnerfleisch mit Schweine- und Rinderabfällen gepanscht

Wie die britische Zeitung The Independent vermeldet, sind deutsche, niederländische und spanische
Unternehmen in einen Betrugsfall verwickelt, in dem Hühnerfleisch systematisch mit Schlachtabfällen
von Schweinen und Rindern gestreckt wird.

Laut The Independent wird ein Pulver, das aus Knorpel und Knochen gewonnen wird, mit Wasser
gemischt und in Hühnerbrüste injeziert. So wird das Hühnerfleisch schwerer und erzielt höhere Preise.

Das Vorgehen ist seit dem Jahr 2001 bekannt. Damals wurde Hühnerfleisch getestet, das nur zu 54%
aus tatsächlichem Fleisch bestand. Man ging davon aus, dass diese Praxis beendet wurde, da in den
letzten Jahren keine solche Fälle mehr entdeckt wurden. Jetzt stellte sich aber heraus, dass die
Betrüger anscheinend ihre Technik verfeinert hatten, und so die gängigen Tests überlisten konnten.

Artikel Independent http://www.independent.co.uk/life-style/food-and-drink/news/chicken-injected-with-
beef-waste-sold-in-uk-1696407.html

Schlachtabfälle wieder als Futter zugelassen

Unappetitliche Neuigkeiten für Fleischesser: Der Bauernverband (DBV) konnte sich mit seiner
Forderung durchsetzen, Schlachtabfälle wieder an »Nutztiere« verfüttern zu dürfen. Der Bundesrat hat
dem nun zugestimmt. Damit dürfen »Nichtwiederkäuer« (also vor allem Schweine und Geflügel)
nun wieder mit tierischen Produkten gefüttert werden.

Der DBV hatte bemängelt, dass Deutschland das einzige EU-Land mit einem solchen Verbot sei, und
sah die heimischen Produzenten massiv im Wettbewerbsnachteil.

Dass die wenigsten Konsumenten von der Verfütterung von Schlachtabfällen zu begeistern sind,
scheint dabei nicht in die Überlegungen eingeflossen zu sein.

Quelle: Adalbert Schweizer Stiftung für unsere Mitwelt

Endlich öffentlich: Empfänger von Agrarexportsubventionen 2004/2005

Nach etlichen Telefonaten und juristischen Scharmützeln hat Greenpeace am Montag endlich die
Namen der 35 größten Empfänger von Agrarexportsubventionen erhalten. Zehn Tage lang weigerte
sich die zuständige Behörde des Finanzministeriums, die Listen herauszurücken - obwohl sie laut
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts dazu verpflichtet war. Um die Frage, wer von EU-
Agrarsubventionen profitiert, wird in Deutschland seit Jahren ein großes Geheimnis gemacht. Und
wenn es nach manchen Zahlungsempfängern und Amtsträgern ginge, würde es dabei wohl auch
bleiben.
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Greenpeace hatte schon 2006 bei den zuständigen Behörden des Finanzministeriums beantragt, die
Namen der größten Empfänger offenzulegen. Zunächst ohne Erfolg. Das zuständige Amt weigerte
sich, die Daten zu veröffentlichen. Greenpeace klagte auf Herausgabe. Am 27. Mai 2009 entschied
das Bundesverwaltungsgericht, dass die Subventionsempfänger veröffentlicht werden müssen. Doch
es brauchte weitere zehn Tage, bis die Listen endlich bei uns eingingen.

Nach Ansicht von Greenpeace haben alle Steuerzahler ein Recht zu erfahren, wer Steuergelder erhält
und wie viel. Besonders umstritten sind die Agrarexportsubventionen. Diese können in
Entwicklungsländern verheerende Folgen für die Landwirtschaft haben, wenn dort produzierte
Lebensmittel durch subventionierte Ware aus der EU verdrängt wird und Bauern dadurch ihre
Existenz verlieren.

An oberster Stelle auf der nun offengelegten Liste stehen Firmen wie Europas größter
Zuckerhersteller Südzucker (81,2 Millionen Euro in 2004/2005). Er exportiert aus Rüben hergestellten
Zucker. Dieser europäische Rübenzucker ist deutlich teurer als Rohrzucker, wie er in Brasilien, Indien
oder Südafrika produziert wird. Anstatt aber die erlaubte Zuckererzeugungsmenge (Zuckerquote) in
der EU zu senken, wurde zu viel Zucker produziert, heruntersubventioniert und auf den Weltmärkten
verscherbelt - zum Leidwesen vieler Staaten.

Wie die nun veröffentlichte Liste zeigt, erhalten aber auch Süßwarenhersteller wie Storck (Nimm2,
Merci, Toffifee) und der Schokoladenhersteller Ritter Millionensummen, weil sie zuckerhaltige
Produkte aus der EU exportieren.

Neben den Zuckerexporteuren sind es vor allem Molkereien wie Nordmilch, Müllermilch, Campina
und Zott, die Millionenbeträge aus Steuergeldern erhalten haben.

Auch hier eine ähnliche Situation wie beim Zucker: in der EU gibt es eigentlich eine
Milchmengenbegrenzung (Milchquote). Sie soll verhindern, dass teure Überschüsse produziert
werden. Doch statt die Milchmenge, welche die Milchbauern erzeugen dürfen, dem tatsächlichen
Bedarf anzupassen, wurde die Quote immer weiter erhöht.

Die teuren Überschüsse sind ähnlich wie beim Zucker nur mit Hilfe von Subventionen auf den
Weltmärkten absetzbar. Eine widersinnige und letztendlich für Milcherzeuger in anderen
Ländern gefährliche Regelung.

Mit der Veröffentlichung der Listen fällt jetzt endlich etwas mehr Licht auf diese üble Praxis.

(Autor: Martin Hofstetter)

Quelle:
http://www.greenpeace.de/themen/landwirtschaft/nachrichten/artikel/endlich_oeffentlich_empfaenger_von_agrarexportsubventio
nen_20042005/

Ergänzend dazu:

14 der 35 größten Exportsubventionsempfänger aus dem Jahr 2005 ihr Geld teilweise oder
vollständig mit dem Mästen, Schlachten oder Transportieren von »Nutztieren« verdienen. Die
vollständige Liste kann man hier

http://www.greenpeace.de/fileadmin/gpd/user_upload/themen/landwirtschaft/angeschriebene_firmen_
35_greenpeace_04_05.pdf

einsehen.


